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Mit erfüHtem P)an zur Wahi/Ziei: 
3000 Rasenmäher im Monat Apri!

TROLLI 42 bald 
ganz in Familie
Glückwunsch zum 100 000.

..Mit dem elektrischen Rasen
naher TROLLI 42 haben Sie ei- 

zuverlässigen und tüchti- 
9en Helfer zur Pflege'lhres Ra 
^ens erworben... Und auf die 
^srn Gebiet leistet Ihr TROLLI 
' Meisterliches", erste Sätze 
9s der Bedienungsanleitung 

9es elektrischen Rasenmähers 
TRn ESM 42/II. Dieser 
nOLLI 42 wurde als Parteitags- 
hiativ& des TRO geboren. 
9nd 10 000 Geräte rollten bis 

Baiid^. bereits vom

Drei Jahre später, am 3. April

den /Vachm/ttagsfunden des
Apn/ _ der 100 000. TROLL/ 

^kP FS/14 42/// w/rd gefer-

1984, gab es im Rummelsbur
ger Rasenmäherbau wiederum 
ein Jubiläum. Der 100 000. Mä 
her dieser Serie verließ in den 
Nachmittagsstunden die Ferti 
gung. Viele Gäste waren aus 
diesem Anlaß gekommen, Ver 
treter der Partei , Betriebsge 
werkschafts und staatlichen 
Leitung. Zu einer kleinen Feier
stunde waren die an der Ent 
Wicklung und am Bau beteilig
ten Kollektive in den Kultur 
raum eingeladen. Genosse 
Karl Heinz Dannebaum, 1. Stell 
Vertreter des Werkdirektors, 
würdigte in diesem Rahmen 
noch einmal den Beitrag, den 
unser Werk mit diesem wichti
gen Konsument für den Bevöl 
kerungsbedarf geleistet hat. 
100 000 TROLLI 42 seien aller 
dings nur ein Teil des bisher er 
reichten in der Konsumgüter
produktion des TRO. Von 1962 
bis 1981 stellten wir bereits 
357 000 Rasenmäher des alten 
Typs ESM 35 her

Mit der neuen Ausführung 
konnten wir nicht nur Verträge 
im Inland realisieren, sondern 
erstmals auch für den Export. 
Möglich durch eine echte sozia 
listische Gemeinschaftsarbeit 
zwischen der Materialwirt 
schäft, Kooperation, Polytech 
nik, dem Werkzeugbau, der 
Konstruktion und Technologie 
sowie der TKO. Und nicht zu 
letzt möglich dank der fleißigen 
Arbeit des Kollektivs der polni
schen Kollegen in der Ferti-

gung, auf die in diesem Monat 
wieder gebaut wird. 3000 Rä 
senmäher stehen im Plan, und 
der soll erfüllt werden.

Genosse Dannebaum gab 
des weiteren einen Ausblick in 
die Zukunft, die gar nicht mehr 
allzufern ist. Unser Werk erhielt 
die Aufgabe, auf dem Gebiet 
der Konsumgüterproduktion 
eine Rasenmäherfamilie zu ent 
wickeln und zu bauen für den 
Inlandbedarf und den Export. 
Die Geräte werden höhere Ge
brauchswerteigenschaften be
sitzen, mit einem geringeren 
Materialeinsatz und weniger 
Kooperationsleistungen herge
stellt. Dazu sei es notwendig, 
den Komplex der Rasenmäher 
fertigung zu verstärken, begin
nend bei der Forschung und 
Entwicklung bis hin zur moder
nen Produktionsgestaltung.

Den Dank für die bisher er 
reichten Ergebnisse über 
brachte auch Parteisekretär Ge 
nosse Gerhard Korb.

Ich wähte am 6. Mai die 
Kandidaten der Nationalen Front

Mit 18 Jahren gehöre ich 
zu den Bürgern unseres Lan
des, die am 6. Mai zum er 
sten Mal wählen werden. 
Auf einem Erstwählerforum 
in meinem Arbeitsbereich 
Absatz und Außenwirtschaft 
konnte ich mich genau über 
den Ablauf der Wahlen und 
über die Arbeitsweise der 
örtlichen Volksvertretungen 
informieren.

Fragt man mich, warum 
ich am 6. Mai meine 
Stimme den Kandidaten der 
Nationalen Front geben 
werde, so kann ich nur ant 
Worten: Ich bin in unserem 
Staat aufgewachsen, habe 
wie jeder junge Bürger eine 
ausgezeichnete Schulbil
dung erhalten, konnte die 
erweiterte Oberschule besu
chen. All das kostete mei 
nen Eltern keinen Pfennig. 
Im Gegenteil, in der 11. und 
12. Klasse erhielt ich die ge 
rade von unserer Partei be 
schlossene Unterrichtsbei
hilfe für Oberschüler. Und 
nach der Schule? Ich habe 
eine sichere Perspektive. Im 
September beginne ich ein 
Berufschullehrerstudium an 
der Humboldt Universität. 
Das Jahr dazwischen nutze 
ich im TRO, um die Praxis 
näher kennenzulernen. Das 
ist keineswegs vertane Zeit. 
Über die Aus und Weiterbil

düng erhielt ich die Möglich
keit, in einem Jahr meinen 
Facharbeiterabschluß als In 
dustriekaufmann zu ma 
chen. Ich bin auch sehr froh 
gewesen, daß man mich 
gleich für die Zentrale FDJ 
Leitung genommen hat als 
Verantwortliche für Wehrer
ziehung und Sport. Das 
macht mir Spaß, kann ich 
doch selbst auf die FDJ Ar
beit im Werk Einfluß neh 
men. Und man lernt vieles 
dazu, z.B. das Organisieren, 
den Umgang mit Jugendli 
chen. Eigentlich viele Dinge, 
die für meinen späteren Be
ruf sehr wichtig sind. 
(Fortsetzung auf Seite 2)

ty/Te" wesent//chen Be/trag zur Erfü//ung der Konsumgüterpro- 
s-iy'on 'm Werk /e/sten d/e A4/tg//eder des Ko//ekt/vs der po/n/ 

"en Ko//egen /m Rasenmä/ierbau.

Die besten 
Wandzeitungen 
ermitteit

„35 Jahre DDR - 35 Jahre 
TRO" war das Thema eines 
Wandzeitungswettbewerbs, zu 
dem die BGL anläßlich des 35 
Geburtstages unseres Werkes 
im Februar aufgerufen hatte. 
Am 29. März zur Vertrauensleu 
tevollversammlung konnten die 
besten Wandzeitungen aus je
der AGL besichtigt werden. 
Ihre Gestalter erhielten dort 
eine Anerkennung, und das wa 
ren die Kollektive: „Rosa Thäl
mann" OFL und „Rudolf Breit

Damit 
mehr 
Wandter 
getrock 
net 
werden 
können

scheid", Geax; AGL 1 
„Heinrich Rau", BVE/C und 
„Ernst Schneller", BTV; AGL 3 
„Victor Jara" EN, AGL 4 E 
„Völkerfreundschaft", TRB 1/2; 
AGL4T
„Maxim Gorki", WF; AGL 8 
„Hanno Günther", QN; AGL 9 
„Stanzerei", Ast und „Fritz Hek 
kert", GFA 7, AGL 10 
„Neuer Weg", GFL2, AGL 11

Herzlichen Glückwunsch

Der Umbau der Solventtröck 
nungsanlage im Wandlerbau 
soll bis zum 5. Oktober, dem 
Vorabend des 35. Jahrestages 
der DDR, abgeschlossen sein. 
Das ist Inhalt einer Zusatzver
pflichtung, die die Kollektive 
der Hauptabteilung TA - zu ih 
nen gehören die Brigaden 
„Hans Zoschke", TAT/Ra, „Ger 
man Titow", TG, „Heinrich 
Hertz", TAM/Ea, „Kurt Ritter,

TAB/Ba, sowie „Josef Orlopp", 
TAT/Ka - abgeschlossen ha 
ben. Diese Verpflichtung bein 
haltet die Durchführung der Ar 
beiten in Abstimmung mit den 
Produktionserfordernissen im 
2-Schicht System. Der Umbau 
erfolgt bei laufender Produk 
tion, und die Stillstandszeiten 
je Trockenofen werden von 
zwei auf einen Monat reduziert.

www.industriesalon.de
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Haben etne Menge 
dazuge!ernt
Über den Leistungsvergleich in der Berufsgruppe „Zerspaner" 
zwischen der Jugendbrigade „Phiiipp Mütter" und dem 
soziatistischen Kottektiv „Sigmund Jähn"

tausch mit Vertretern beider 
Kollektive bei der BGL statt. 
Hier wurde anhand von zu ferti 
genden Problemteilen über die 
günstigsten Fertigungsabläufe 
diskutiert, wobei Kollege Erwin 
Schulze aus der Brigade „Sig 
mund Jähn" uns viele gute Rat
schläge mit auf den Weg gab. 
- Am 18. Januar 1984 fand Kol
lege Schulze den weiten Weg 
nach N zur Jugendbrigade. Er 
unterstützte einige Kollegen 
mit seinen Hinweisen bei der 
mechanischen Bearbeitung von 
komplizierten Einzelteilen, be; 
sonders für GSAS Baugruppen.

Diese Art des Leistungsver 
gleiches und des Erfahrungs 
austausches empfanden wir als 
Jugendbrigade bisher als posi 
tiv und nutzbringend, so daß 
wir von unserer Seite aus be
strebt sind, aktiv an einer stän 
digen Verbesserung des Lei 
stungsvergleiches und damit an 
einem Abbau uns drückender 
Probleme mitzuwirken.

Als nächstes werden zwei 
Mitglieder der Jugendbrigade, 
die Kollegen Kasselt und Wilde, 
einen Tag im Kollektiv „Sig 
münd Jähn" verbringen, um 
dort weitere positive Erfahrun 
gen für ihre zukünftige Arbeit 
im Jugendkollektiv zu sam
meln. Aus unserer Sicht wür 
den wir es begrüßen, wenn der 
jetzt bestehende Leistungsver
gleich derart erweitert wird, 
daß ein Kollegenaustausch 
über einen Zeitraum von etwa 
vier Wochen stattfindet. Darin 
sehen wir auch noch Reserven, 
um entsprechende positive An 
regungen zur Verbesserung der 
Arbeitsabläufe zu erhalten.

Abschließend möchten wir 
als Jugendbrigade „Philipp 
Müller" andere Kollektive aufru
fen, sich ebenfalls einem Lei 
stungsvergleich gleichartiger 
Berufsgruppen anzuschließen.

Jugendbrigade 
„Philipp Müller", N

Auf Anregung der BGL wurde 
dieser Leistungsvergleich, der 
zugleich auch ein Erfahrungs 
austausch sein soll, im 2. Halb 
jahr 1983 ins Leben gerufen. 
Naheliegende Gründe führten 
zu diesem Leistungsvergleich. 
Zum einen handelt es sich bei 
dem sozialistischen Kollektiv 
„Sigmund Jähn" um eine Bri
gade, die viele berufserfahrene 
Mitglieder besitzt und eine kon 
tinuierliche Normerfüllung und 
Qualitätsarbeit aufweist. Ganz 
so sieht es bei der Jugendbri 
gade „Philipp Müller" aus N 
nicht aus. Sie besteht seit 
sechs Jahren, umfaßt etwa 30 
Kollegen, meist Jugendliche, 
und arbeitet im 3 Schicht 
Rhythmus. Bei vielen Kollegen 
fehlt, bedingt durch das Alter, 
die notwendige Berufserfah 
rung. Die Normerfüllung ist oft
mals von Monat zu Monat sehr 
unterschiedlich, und mit der 
Qualitätsarbeit wird es auch 
nicht immer so genau genom
men.

Diese genannten Fakten ha 
ben uns als Jugendbrigade be 
wogen, den Leistungsvergleich 
und Erfahrungsaustausch mit 
dem sozialistischen Kollektiv 
„Sigmund Jähn" zu führen. Der 
Leistungsvergleich hat das Ziel, 
das Wetteifern von Kollegen zu 
Kollegen im Arbeitskollektiv 
und in der Berufsgruppe zu för 
dem, die erzielten Leistungen 
zu vergleichen und anzuerken
nen. Die erreichten Ergebnisse 
werden öffentlich abgerechnet 
und die gesammelten Erfahrun 
gen ausgewertet. Gleichzeitig 
ist damit auch die Möglichkeit 
gegeben,, den Wettbewerb kon 
kreter und lebendiger zu füh 
ren. Bisher sind folgende Aktivi
täten zu verzeichnen gewesen:
- Monatlich werden die er 
reichten Ergebnisse entspre 
chend den festgelegten Kenn 
Ziffern abgerechnet, zunächst 
für jeweils zwei Kollektivmit
glieder.
- Im Dezember 1983 fand zum 
ersten Mal ein Erfahrungsaus

Arbe/fsberatung der Gruppen/e/ter des Ko//ekt;vs „Hans Grund/g ' 
aus dem A-Bere/cb.

Ein Name, der auch den 
Neuen Verpflichtung ist
Über das Kottektiv „Hans Grundig", A

1969 wurde im Bereich Ab
satz das Kollektiv der sozialisti
schen Arbeit „Hans Grundig" 
gegründet. Bei der Namensver 
leihung und auch bei weiteren 
gemeinsamen Veranstaltungen 
war die Gattin des Malers Hans 
Grundig, Frau Prof. Lea Grün 
dig, anwesend. Das Kollektiv er
innert sich sehr gern an diese 
gemeinsamen Veranstaltungen 
mit Frau Prof. Grundig, die lei 
der inzwischen verstorben ist.

Wir „Grundigs" hatten uns im 
Laufe von 14 Jahren zu einer fe
sten Einheit zusammengefun
den. Mit den veränderten Be
dingungen in unserem Betrieb 
und den gewachsenen Aufga
ben, insbesondere auf dem Ge
biet Absatz und Außenwirt
schaft, hat sich eine Neuformie 
rung des Kollektivs als notwen 
dig erwiesen und wurde auch 
zum Januar vollzogen. Der 
Name des Kollektivs ist jedoch 
auch unter den veränderten Be
dingungen erhalten geblieben 
Eine Reihe von Mitgliedern ist 
ausgeschieden, andere sind 
neu hinzunekommen.

Es -steht also nunmehr die 
Aufgabe vor uns, unter Beibe 
haltung des verpflichtenden 
Namens „Hans Grundig" das 
neue Kollektiv mit seiner Viel
zahl von Aufgaben zu formen. 
Wir sind derzeit 27 Mitglieder, 
darunter 17 Frauen, und zum 

großen Teil im Hauptwerk, aber 
ebenfalls im Behälterbau, in der 
Siemensstraße und in Rum 
melsburg tätig. Allein die räum
liche Trennung erfordert eine 
gute Koordinierung der Arbeit. 
Fünf Kollektivmitglieder arbei 
ten aktiv in der Zivilverteidigung 
und zwei im DRK der DDR mit.

Unser Kollektiv hat die Auf
gabe, die gesamte Absatztätig 
keit über die Vertragsgestal 
tung bis zur Auslieferung für 
alle Erzeugnisse des Transfor 
matorenbaues, des Wandler 
baues und der Konsumgüterfer
tigung abzuwickeln. Darunter 
fallen auch alle Aufgaben des 
Exports und des Imports für 
diese Erzeugnisgruppen, wobei 
der Export eine immer größere 
Bedeutung gewinnt, auf die 
sich jeder einzustellen hat. Die 
Schwerpunkte unserer fachli
chen Tätigkeit bis zum 35. Jah
restag der DDR sind:
- Die Absicherung aller ver
traglich gebundenen Exportauf
träge und die termingerechte 
Bereitstellung volkswirtschaft
lich dringend benötigter Im
porte.
- Abdeckung des Bedarfes an 
Konsumgütern bei optimaler 
Auslastung der Fertigungskapa
zitäten des TRO.

Eine gemeinsame Feier an
läßlich des Internationalen 
Frauentages und ein Ausflug

tch wähte 
am 6. Mai die 
Kandidaten der 
Nationalen Front

(Fortsetzung von Seite 1)

Ich selbst habe zwar noch 
] nie mit Abgeordneten so di 
[ rekt zu tun gehabt. Doch 
. von vielen Seiten hörte ich, 

daß sie Einfluß haben, daß 
' man sich mit allen Fragen 
] vertrauensvoll an sie wen- 
] den kann, sie echte Vertre- 
. ter des Volkes sind, unsere 
' Verbündeten, die mithelfen, 
' die gute Politik meines Staa- 
] tes im Interesse aller Bürger 
] durchzusetzen, damit auch 
. mein Leben und meine Ent- 
] Wicklung jederzeit in gesi 
' cherten Bahnen laufen 
) kann. Darum werde ich am 
[ 6. Mai meine Stimme den 
. Kandidaten der Nationalen 

Front geben.
Sibylle Jäntsch

I

J

für die Frauen des Bereiches 
gaben uns Gelegenheit, uns 
gleichfalls außerhalb der Ar 
beitszeit besser kennenzuler 
nen. Ein Teii der Kollektivrriit 
glieder war während der Früh 
jahrsmesse in Leipzig vertrete" 
und konnte dort seine Aufg" 
ben gut erfüllen. Viel Liebe un° 
Sorgfalt verwenden wir darauf 
den seit drei Jahren bestehen 
den Patenschaftsvertrag mit ei' 
ner Schulklasse mit Leben z" 
erfüllen. Die Schüler bereiten 
sich zur Zeit auf ihre Jugend 
weihe vor. Vom Kollektiv sind 
eine Reihe weiterer gesell 
schaftlicher Veranstaltung^ 
geplant, u. a. gemeinsame 
kursionen und Sportveransta' 
tungen. . .

Wir wünschen uns selbst vie 
Erfolg bei der Erfüllung alW 
fachlichen Aufgaben und st^'' 
len uns das Ziel, rasch zu einer" 
solchen Kollektiv zusammenz" 
wachsen, das mit Recht den 
Namen „Hans Grundig" trag^ 
kann Werner Röse'

Kollektivleite'

Wir gratulieren...
...unseren Kolleginnen Erik" 

Kessel und Ilona Pschichhou 
zur Geburt ihrer Töchter. VW 
wünschen den Muttis und ihnen 
Babys Gesundheit, viel Gluci* 
und bestes Wohlergehen.

//////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////////^^^^^^^^^^^^^^^^^^^

Übung in der Kinderkrippe
Am 6. März 1984 fand in der 

TRO-Kinderkrippe eine Einsatz 
Übung statt. Über Notruf 112 
kam um 9.10 Uhr die Meldung 
von der Krippenleiterin: „Feuer 
in der Wäscherei, Menschenle
ben in Gefahr!"

Es wurde mit dem B 1000 als 
Vorausfahrzeug besetzt mit 1:4 
und dem Lf-LKW-TSA besetzt 
mit 1:8 gefahren.

Um 9.27 Uhr waren schon 
zwei Kameraden unter schwe
rem Atemschutz dabei, die Ein
gangstür, die vorher mit Balken 
und Brettern vernagelt worden 
war, mit der Motorkettensäge 
freizuschneiden. Um 9.30 Uhr 
war der Kampf um Menschen 
leben abgeschlossen, so daß 
um 9.36 Uhr die Brandbekämp
fung aufgenommen werden 

konnte, die vorher mit dem An 
legen von Rauchsätzen imitiert 
worden war. Um 9.50 Uhr galt 
der ganze Einsatz als beendet.

Danach folgte am Einsatzort 
eine Auswertung, die der Wehr 
leiter Kamerad Brandmeister 
Krüger vornahm. Sie wurde 
durch ihn mit gut eingeschätzt. 
Wir können sagen: Jeder Ka 
merad ist um eine Erfahrung 
reicher geworden, und für die 
Kinder war das ein aufregender 
Tag.

Diese Übungen sind notwe 
nidg, um den Stand und die Ein 
Satzbereitschaft der freiwilligen 
Feuerwehr zu erhöhen. Nur so 
können wir die uns gestellten 
Aufgaben erfüllen.
Brandmeister Zander, LIB/ 
FFw

www.industriesalon.de
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: Aktiv in der ZV :
' H

Aus der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung

Standhaft bis zuletzt
* Genossin Heide Klinkert 
' gehört seit vier Jahren der 
' Zivilverteidigung, genauer 
' dem Sanitätszug der Forma
* tion Rompf an. ihr Ent 
' Schluß, in den Reihen der 
' ZV mitzuarbeiten, kam nicht
* von ungefähr. Heide Klinkert 
a betrachtet es als Pflicht ei 
a nes jeden Werktätigen, die 
a Errungenschaften unserer 
a Republikzu schützen und zu 
a verteidigen und damit den
* Frieden zu erhalten.
, Nach relativ kurzer Tätig- 
, keit in den Reihen unserer
* Formation übernahm sie die 
t Funktion des Parteibeauf 
, fragten für ihr Kollektiv.

Durch ihre politische und 
' fachliche Vorbildwirkung 
' wurde erreicht, daß der Sa 
' nitätszug trotz personeller
* Ausfälle die Ausbildungs- 
' ziele erfüllt hat.
' In den Ausbildungen wid 
' mete sich Genossin Klinkert
* besonders den neuen Ein-
* satzkräften, denen sie die
* Grundfertigkeiten - wie 
a Pflege der Ausrüstungen, 
a Ordnung und Disziplin so 
a wie Kenntnisse der Ersten 
a Hilfe - vermittelte. Oft über- 
a nahm sie auch kurzfristig 
a die Leitung und Ausbildung 
a des Zuges in eigene Regie.
, Heide Klinkert konnte für
* ihre Leistungen bereits
* zweimal mit dem Bestenab 

'""'-aaaaaa^""''

KnüHpapier 
ordentlich 
erfaßt

In der Ausgabe Nr. 9/84 auf 
der Seite 6 berichtete S-Direk 
tor Genosse Walter Baumfeld 
^on dem Vorhaben, gemeinsam 
mit dem B-Bereich zukünftig 
sauberes Altpapier - Knüllpa 
Pier - in eigens dafür aufzustel 
lende Papiertüten zu erfassen. 
Erfahrungen aus dem Betriebs 
teil Niederschönhausen stan 
den hier Pate.

Der B-Bereich nahm hierzu 
^ie folgt Stellung:

Eine Realisierungsmeldung 
^°n Seiten B in der von S vorge 
schlagenen Art kann nicht erfol- 
9en.

Vom Kollektiv BLS in Verbin
dung mit BTI wird im Rahmen 
der Neuererbewegung ein Vor
schlag für die Knüllpapiererfas 
sung im Hauptwerk und im Zen
trallager gemacht, der den In
teressen der Sekundärrohstoff
fassung und denen des ge 
samten B Bereiches besser 
Rechnung trägt. Es handelt sich 
Um verschließ-, stapel- und 
kippbare Behälter, die nach ei
nem von S zu erarbeitenden 
Verteilerschlüssel auf dem der 
Anfallstelle am nächsten lie 
genden Hofgelände aufgestellt 
Werden. Die Behälter sind von 
den Kostenstellen mit dem an

Zeichen der ZV ausgezeich- * 
net werden. Mit hoher Ein- * 
Satzbereitschaft und oft- * 
mals unter Zurückstellung - 
persönlicher Interessen ' 
nahm sie das in unserer so- * 
zialistischen Verfassung ver- * 
ankerte Recht wahr und * 
kommt der Verpflichtung w 
nach, aktiv mitzuwirken an - 
der Erhaltung und Bewah w 
rung des Friedens und all „ 
dessen, was wir uns ge- 
schaffen haben. Diesen Lei - 
stungen zollen wir unsere , 
Achtung und Anerkennung, , 
sprechen ihr unseren Dank , 
aus und wünschen ihr auch 
für die kommende Arbeit 
viel Erfolg.

Adolf Rompf '

* * * S H * **--*<"

fallenden Knüllpapier zu füllen. 
Sie sind verschließbar, um jede 
Fremdverschmutzung zu ver 
meiden. Somit zeichnet die je
weilige Kostenstelle für die 
Qualität des erfaßten Papiers 
verantwortlich. Die Behälter 
sind gekennzeichnet (auffälli
ger Anstrich, Kostenstellenbe 
Zeichnung). Außerdem verfü 
gen die Behälter (s. Foto) über 
eine seitlich angebrachte 
Klappe und über Gabelschuhe. 
Dadurch wird der neuen Netz
containertechnologie für die 
Auslieferung von Papier, nach 
der ab IV. Quartal 1984 gearbei 
tet wird, schon von Anfang an 
Rechnung getragen.

Die Herstellung der Behälter 
erfolgt mit einem minimalen 
Kostenaufwand (einmalig anfal 
lend) auf der Basis von vorhan 
denen Gestellen in Eigenreali
sierung als vereinfachte Neu 
erervereinbarung. Die Ände 
rung der OHB 08.4.2.00 braucht 
nicht zu erfolgen, da es sich bei 
Knüllpapier um verwertungsfä 
higes Altpapier handelt. Ebenso 
wird auch keine Planstelle für 
die Papiererfassung benötigt.

Manfred Arlt 
Direktor für Material 
wirtschaft und Transport

Vor vierzig Jahren, 1944, als 
die Naziführer ihr unvermeidli
ches Ende spürten, steigerten 
sie ihren Terror gegen die Anti 
faschisten zu einem wahren 
Blutrausch. Unter den Opfern, 
die sie ermordeten, befanden 
sich Robert Uhrig, Anton Saef 
kow und weitere Funktionäre 
und Mitkämpfer der illegalen 
Leitung der Berliner Bezirksorg 
anisation der KPD sowie der 
Vorsitzende der KPD, Ernst 
Thälmann. Genosse Kurt Rie 
mer, Träger des Karl-Marx Or
dens, Mitglied des Bezirkskomi 
tees Berlin, gehörte von 1938 
bis 1943 zur illegalen Berliner 
Zeitung der KPD. Wir baten ihn, 
uns einiges über den Kampf der 
Berliner Hitlergegner unter Füh 
rung der Kommunisten gegen 
Faschismus und imperialisti 
sehen Krieg mitzuteilen. Die 
bereits im „TRAFO" veröffent 
lichten und noch erscheinen 
den Lebensbilder und Artikel 
über Funktionäre und Mitglie 
der der illegalen Berliner KPD 
Organisation ergänzen in vie 
len Einzelheiten die von Ge 
nossen Kurt Riemer darge 
stellten Fakten. Sie sollten 
Brigaden, die noch keinen Eh 
rennamen tragen, Anregung 
sein, im 35. Jahr der Gründung 
der DDR den Kampf um ihre 
Namen aufzunehmen.

Nach der Errichtung der fa 
schistischen Diktatur am 30. Ja 
nuar 1933 setzte ein beispiello
ser Terror gegen die beiden Ar 
beiterparteien und viele fort
schrittliche bürgerliche Organi 
sationen ein.

Auf der am 7. Februar 1933 
im Sporthaus Ziegenhals bei 
Niederlehme (Kreis Königs 
Wusterhausen) einberufenen 
Tagung des ZK der KPD 
schätzte Ernst Thälmann die 
neue Lage ein. Er bezeichnete 
das Hitler-Hugenberg-Papen- 
Regime als die offene faschisti
sche Diktatur, als Regierung 
der Kapitalisten und Groß 
grundbesitzer, als Wegbereiter 
eines imperialistischen Krieges, 
als Vernichter der letzten spärli
chen Rechte der Arbeiter unter 
Anwendung aller Formen fa 
schistischen Terrors. Sein im 
Referat formulierter Hinweis:

„Eiserner Kurs auf die Siche 
rung der Partei und dessen 
Fortführung trotz aller An
schläge des faschistischen Ter
rors" betrachtete die Leitung 
der 40 Genossen starken Partei 
zelle der KPD in den Moabiter 
Osramwerken (heute Westber
lin), der Genosse Robert Uhrig 
als Politleiter und ich als Orglei- 
ter angehörten, als Weisung 
der Parteiführung. Auch alle in 
der Umgebung des Osramwer- 
kes befindlichen Betriebszellen, 
wie in der AEG Turbine, bei 
Ludwig Löwe und anderen, han 
delten ebenso.

Bis Ende 1935 verfügten wir 
über feste Beziehungen (trotz 
häufiger Verhaftungen von ille
gal arbeitenden Leitungsmit 
gliedern) zur Unterbezirkslei 
tung (UBL) und zur illegalen 
Leitung der KPD in Berlin. Auch 
nach meiner Entlassung aus 
der Firma Osram am 28. Sep 
tember 1933 blieb ich mit Ro 
bert Uhrig in Verbindung. Die 
Gestapo verhaftete ihn und ei 
nige Kommunisten aus der Par
teizelle der Firma Osram wegen 

aktiver Weiterführung der Ar
beit der Roten Hilfe zur Unter
stützung verhafteter Genossen 
und deren Familien im Juni 
1934. Im November 1934 verur 
teilte ihn die Nazijustiz zu 21 
Monaten Zuchthaus; er ver
brachte sie in Luckau.

Inhaftierte Kommunisten ver 
standen es meisterhaft, ent
sprechend dem Ausspruch Le
nins „Das Zuchthaus ist die 
Hochschule der Revolution" in 
Luckau eine MASCH (Marxisti
sche Arbeiterschule) höchster 
Qualität aufzubauen. Sie ver
fügten über kluge und ge
schulte Parteiarbeiter wie Karl 
Fischer, Mitglied des ZK der 
KPD, Karl Fugger, Hans Jen- 
dretzki, Hans Seigewasser, Wil
helm Guddorf und viele andere, 
die ihr Wissen vor allem an jün
gere Genossen weitervermittel
ten. Ähnlich arbeitete die Par 
teiorganisation der KPD in 
Brandenburg. Politisch-ideolo
gische Schulung im Zuchthaus 
betrachteten die Kommunisten 
als Vorbereitung für die illegale 
politische Arbeit nach der Haft 
entlassung. Die Aufstellung von 
Gruppen ehemaliger Luckauer 
für die konkrete Weiterführung 
des Kampfes gegen den Fa
schismus und dann besonders 
gegen seine unmittelbare 
Kriegsvorbereitung, erachteten 
sie als die vorrangigste Ver 
pflichtung.

Nach seiner Haftentlassung 
am 16. März 1936 kam Robert 
Uhrig unter Beachtung streng 
ster Vorsichtsmaßnahmen zu 
mir und sagte: „Kurt, unsere er 
sten Aufgaben: Erfüllung der 
Weisung Ernst Thälmanns. Her
stellung des Kontaktes mit der 
Parteiführung. Aufbau von Wi 
derstandsgruppen und Partei 
zellen in den Betrieben! Schaf
fung von festen Verbindungen 
mit den Genossen in Luckau zur 
Einschleusung der Materialien 
des VII. Weltkongresses der 
Kommunistischen Internatio 
nale und der Brüsseler Konfe 
renz der KPD."

Nicht nur aus Luckau, auch 
aus Brandenburg, Sachsenhau 
sen und anderen Strafanstalten 
kamen immer mehr Genossen 
aus der KPD und SPD mit wei 
teren Aufträgen zur Verstär 
kung der illegalen Arbeit nach 
Berlin. Nur einige seien ge 
nannt: Kurt Lehmann, Fritz Sie 
dentopf, Wilhelm Rietze, Otto 
Schmirgal, Karl Frank, Franz 
Mett, Elfriede Tygör, Charlotte 
Eisenblätter, Walter Husemann, 
Erich Prenzlau, Wilhelm Jacob 
und später Anton Saefkow und 
die Hamburger Genossen Bern 
hard Bästlein und Franz Jacob. 
Sie gehörten zum leitenden 
Kern aller bis 1945 gegen die 
Hitlerherrschaft kämpfenden 
Berliner Antifaschisten. Sie ge
wannen ab 1937 immer mehr 
Mitkämpfer für gemeinsame 
Aktionen aller Hitlergegner ge 
gen Faschismus und imperiali 
stischen Krieg. Sie bauten be
stehende Widerstandsgruppen 
aus bzw. schufen bis Ende 1942 
in 89 Berliner Betrieben neue 
Gruppen gemeinsam mit So
zialdemokraten, Gewerkschaf 
tern, parteilosen Arbeitern und 
bürgerlichen Patrioten. Als er 
ste politische Aufgabe stand 
die Behinderung der faschisti
schen Kriegsproduktion auf der 

Tagesordnung. Im Gegensatz 
dazu achteten die Widerstands
gruppen in den Betrieben, die 
bis 1941 Aufträge für die 
Sowjetunion ausführten, auf 
höchste Qualität für jede zu lie 
fernde Maschine.

1938 beauftragte die Partei 
führung Robert Uhrig (übermit 
telt durch den Instrukteur Ru
dolf Hallmeyer) mit der Leitung 
der illegalen Berliner KPD-Or
ganisation. Seit Beginn des 
zweiten Weltkrieges bildeten 
die Beschlüsse der Berner Kon
ferenz der KPD die Grundlage 
für die massenpolitische Arbeit 
der Widerstandsgruppen.

Die Hinweise des XVII). Par 
teitages der KPdSU im Frühjahr 
1939 im Kampf für den Frieden 
und die Unterbindung der fa
schistischen Aggression, nicht 
„für Dritte die Kastanien aus 
dem Feuer zu holen", und die 
eigene politische Erfahrung hei 
fen vielen Antifaschisten, die 
Haltung der Sowjetunion beim 
Abschluß des Nichtangriffspak
tes mit Hitler Deutschland im 
August 1939 zu verstehen. 
Nach dem Einfall der Faschi 
sten im Juni 1941 in die Sowjet
union bemühten sich die in den 
Kriegsmaterial herstellenden 
Betrieben tätigen Widerstands
gruppen um noch stärkere Be 
hinderung der faschistischen 
Kriegsproduktion. Im Februar 
1942, nach der ersten militäri 
sehen Niederlage der Faschi 
sten im zweiten Weltkrieg vor 
Moskau ab Dezember 1941, ge 
lang es der Gestapo, viele lei 
tende Mitglieder der Berliner 
Parteiorgansiation, darunter 
auch Robert Uhrig, zu verhaf
ten. Jedoch konnten sie nicht 
die Weiterarbeit der betriebli 
chen Widerstandsgruppen um 
fassend einschränken. Stalin 
grad, die Schlacht am Kursker 
Bogen, das Jahr 1944 brachten 
die endgültigen Voraussetzun
gen für die Vernichtung der Hit- 
lerbande durch die ruhmreiche 
Sowjetarmee. Der ganze Haß 
der schon geschlagenen Nazi
banditen richtete sich gegen 
die in den Jahren von 1942 bis 
1944 verhafteten Berliner Hitler
gegner. Mit oft fadenscheini
gen Beweisen verurteilten die 
Blutrichter Hitlers viele seit 
Jahren gegen die Hitlerbande 
kämpfende Antifaschisten, dar
unter allein 32 mit Robert Uhrig 
zusammenarbeitende Genos 
sen, zum Tode und ermordeten 
sie im Sommer und Herbst 
1944.

Jedoch die antifaschisti
schen Widerstandsgruppen er 
füllten bis zur Vernichtung des 
Hitlerfaschismus durch die 
ruhmreiche Sowjetarmee ihre 
von der KPD gestellten Aufga
ben.

Jetzt begannen sie als Aktivi 
sten der ersten Stunde mit der 
Beseitigung der Trümmer, mit 
dem Aufbau eines neuen Le
bens, dabei immer unterstützt 
von unseren sowjetischen 
Freunden. Gemeinsam mit ih
nen schufen sie die Grundlagen 
für die Errichtung des ersten 
Staates der Arbeiter und Bau
ern auf deutschem Boden. 
Viele sind auch heute, im 35. 
Jahr des Bestehens der DDR, 
noch dabei und sind stolz, wie 
stark, wie mächtig die Republik 
geworden ist.

www.industriesalon.de
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Wahlvorbereitung im erweiterten 
Allendeviertel

Wohngebiet erhäit 
am Sonnabend den
fetzten Schüft

Nur noch wenige Wochen 
trennen uns von den Wahlen zu 
den örtlichen Volksvertretun
gen am 6. Mai. Das war uns An 
laß, einmal in einem Wohnge
biet - konkret in einer WPO - 
nach dem Stand der Vorberei
tungen zu schauen. Und was 
lag da eigentlich näher, als es 
im erweiterten Allendeviertel zu 
tun.

Dieses Wohngebiet ist zum 
einen ein Ergebnis der erfolg
reichen Arbeit der letzten Le
gislaturperiode, zum anderen 
haben hier viele TROjaner ein 
neues, schönes und modernes 
Zuhause gefunden, und... der 
Sekretär der WPO, unser Ge 
sprächspartner, ist selbst TRO 
janer: Genosse Axel Sambill, 
gelernter Zerspanungsfachar 
beiter, heute Lehrmeister in der 
beruflichen Spezialisierung, an 
gehender Ingenieurpädagoge - 
er macht gerade seinen Fach
schulabschluß - 27 Jahre, seit 
1976 Mitglied der Partei der Ar 
beiterklasse.

Vor zwei Jahren erhielt er 
den Auftrag, hier im neuen 
Wohngebiet eine WPO aufzu 
bauen, die im Oktober des glei
chen Jahres gegründet wurde 
Erste Aufgabe war die Suche 
nach Mitstreitern, die Erfas 
sung der Genossen. Mit elf fing 
man an, heute sind es knappe 
60.

Axel Sambill meint, anfangs 
wäre die Arbeit gar nicht so ein
fach gewesen. Die erste Partei
funktion. Und er sei wohl auch 
der jüngste WPO Sekretär Ber 
lins, habe er gehört. Doch er 
fahrene Genossen halfen ihm. 
„So konnten wir die Sache in 
den Griff bekommen. Wir ha 
ben die WPO soweit aufgebaut.

daß wir in der Lage sind, die po 
litische Führung im Wohnge 
biet zu gewährleisten. In allen 
gesellschaftlichen Organisatio
nen arbeiten Genossen im Auf 
trag der WPO mit und sichern 
damit den Parteieinfluß. Wir ha
ben eine gut arbeitende Korn 
mission Ordnung und Sicher 
heit, deren Einfluß im Wohnge
biet immer mehr zu spüren ist." 
Das klingt nicht ohne Stolz. 
Sorgen macht dem WPO Se
kretär allerdings noch der 
Wohnbezirksausschuß. Des 
halb seien in Vorbereitung der 
Kommunalwahlen Hauspartei
versammlungen durchgeführt 
worden. Hier ging es vor allem 
darum, die Genossen aus den 
Betrieben zu erreichen - über 
600 haben sich bis jetzt gemel 
det -, sie konkret in die Vorbe 
reitung und Durchführung der 
Wahlen einzubeziehen. Dazu 
gibt es nun ein Wohnparteiak 
tiv. „Durch diese Hausparteiver 
Sammlungen ist es uns gelun
gen, zu allen Häusern eine enge 
Verbindung herzustellen; wir 
kennen die Probleme der Bür 
ger besser und können ihre Lö
sung wirksamer beeinflussen", 
so Axel Sambill.

Nun, da wären wir also schon 
mittendrin in der Wahlvorberei
tung. Am 28. März fand die An 
leitung der HGL Vorsitzenden 
zu den Wahlen statt. Dort 
wurde auch der Volkskontroll 
ausschuß fürs Wohngebiet ge 
wählt. Geplant sind noch Haus 
Versammlungen, auf denen 
sich die Kandidaten der Natio 
nalen Front vorstellen und den 
Mietern auf ihre Fragen Rede 
und Antwort stehen werden. 
Eine Parteiaktivtagung mit dem 
Kandidaten des ZK der SED

Genosse Axe/, 
Samb/7/, WPO 
Sekretär /m er 
we/terten A/Ien- 
devrerfe/.

( 35
Wählt die Kandidaten 
der Nationalen Front!

und 1. Sekretär der SED Kreis 
leitung, Genossen Lothar Witt, 
wurde am 11. April durchge 
führt, wo u. a. weitere Partei
aufträge übergeben wurden.

Am Sonnabend ist dann noch 
mal großer Frühjahrsputz ange 
setzt, zu dem möglichst viele 
fleißige Helfer erwartet wer 
den. „Da wollen wir unser 
Wohngebiet vor den Wahlen 
wieder auf Vordermann brin
gen. Im vergangenen Jahr war 
es das schönste Berlins, das 
soll's auch 1984 wieder wer
den", meint Axel Sambill Nun, 
wie wir hörten, werden vor al 
lern Bäume gepflanzt und die 
Arbeiten am Sportplatz und 
dem Schulgarten weiterge 
führt. Ab Sonnabend tragen die 
Genossen die zentralen Wahl
benachrichtigungskarten 
Das verbinden sie mit 
trauensvollen Gesprächen 
den Bürgern.

Übrigens öffnen am 6.
vier Wahllokale im erweiterten 
Allendeviertel ihre Pforten - je 
weils zwei im Feierabendheim 
und in der 30. Oberschule. Daß 
diese natürlich ordentlich ge 
staltet sind, Pioniere und 
FDJler der beiden Schulen des 
Wohngebietes für die kulturelle 
Umrahmung sorgen, auch 
darum -haben sich die Genos 
sen um Axel Sambill bereits ge 
kümmert.

aus. 
ver 
mit

Mai

MA)
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Kann sich 
sehen lassen

Die Leistungen der Produk 
tionsgenossenschaften des 
Handwerks und des privaten 
Handwerks entwickelten sich in 
Köpenick in der Zeit von 1979 
bis 1983 von 70,2 Millionen 
Mark auf 79,6 Millionen Mark, 
e davon Dienstleistungen für 
die Bevölkerung von 21,9 Millio 
nen Mark auf 29,9 Millionen 
Mark

Die Produktionsleistungen 
des Bäckerhandwerks (PGH 
und Privat) stiegen von 13,1 Mil
lionen Mark auf 15,7 Millionen 
Mark.

Seit 1979 wurden 56 Gewer 
beträger neu zugelassen, da
von:

9 für Damen/Herrenoberbe 
kleidung,
10 für Friseur- und Körperlei 
stungen,
5 für Fahrradreparaturen,
6 für Schlosserleistungen, 
5 für Polsterleistungen. 
Von 1979 bis 1983 wurden

konstruiert:
2 PGH Bäckereien, weitere 3 

werden 1984 versorgungswirk 
sam,
12 private Bäckereien (Backö 
fen Rekonstruktion).

Begonnen wurde mit der Re
konstruktion der Schuhklinik.

re

Kandidaten der Nationalen Front in breiter Aussprache bestätigt

Gute Poütik der Partei wird fortgesetzt
Am 4. April fand zur Vorberei

tung und Durchführung der 
Wahlen zur Stadtbezirksver 
Sammlung Berlin Köpenick die 
öffentliche erweiterte Tagung 
des Kreisausschusses der Na 
tionalen Front statt.

Der Vorsitzende des Kreis 
ausschusses Egon Arendt ver 
wies in seinen einleitenden 
Ausführungen darauf, daß sich 
die erfolgreiche Verwirklichung 
der Hauptaufgabe in unserem 
Stadtbezirk in der Bilanz von 
1979-1983 darstellt. Im Ver 
gleich zum Jahre 1979 wurde 
1983 die industrielle Warenpro 
duktion auf 120 Prozent, die 
Produktion von Erzeugnissen 
mit dem Gütezeichen „Q" auf

214 Prozent gesteigert. Der An
teil der „Q" Produktion an der 
prüfpflichtigen Warenproduk 
tion erhöhte sich damit von 19 
Prozent auf 41,4 Prozent. Der 
Export in das sozialistische 
Wirtschaftsgebiet wuchs auf 
117 Prozent und der in das 
nichtsozialistische Wirtschafts 
gebiet auf 245 
Nettoergebnis 
Prozent Die 
PGH und des 
werks entwickelten sich von 
21,9 Millionen Mark auf 29,9 
Millionen Mark.

Die bisher erreichten ökono 
mischen und sozialen Resultate 
sind eine solide Basis, um in 
vertrauensvollen und vielfälti-

Prozent an. Das 
stieg auf 113 

Leistungen der 
privaten Hand-

gen Einwohnergesprächen die 
Erfolge zu analysieren und die 
nächsten Aufgaben zu beraten. 
Abschließend hob Egon Arendt 
hervor, daß die in der Natio 
nalen Front vereinten Kräfte 
auch in Zukunft das Vertrauens 
Verhältnis zwischen Partei und 
Volk weiter festigen wollen. Im 
Sinne des Wahlaufrufes ist der 
Beitrag zum gesicherten Frie 
den wesentlich zu erhöhen und 
der Anteil der Köpenicker 
Werktätigen zur allseitigen 
Stärkung der DDR weiter zu 
vergrößern.

Die Aussprache zu diesen 
Ausführungen und zum Wahl 
vorschlag der Nationalen Front 
machte deutlich, daß sich die

Kandidaten, die sich zur Wahl 
der örtlichen Volksvertretung 
stellten, alles unternehmen 
werden, um die gute Politik un
serer Partei und Regierung im 
Interesse der Bürger durchset
zen zu helfen. Die erweiterte 
Kreisausschußtagung der Na
tionalen Front wurde mit der 
wahlkreisweisen Beschlußfas
sung über die Kandidaten und 
ihre Reihenfolge auf den Wahl 
vorschlag der Nationalen Front 
sowie mit der Bestätigung der 
Wahlvorschläge für den Direk 
tor und die Richter sowie die 
Schöffenkandidaten des Stadtbe 
zirksgerichtes Berlin Köpenick 
abgeschlossen. Peter Krüger

Abgeordneter

Ordnung Sicherheit liegen dem 
Schöffen Inders am Herzen
Vertreter des Sta^ksgerichtes Köpenick gaben Auskunft über die Wahien 
der Richter, Sch^d Schiedskommissionen

Im Zusammenhang ?^he Aufgaben stehen in 
Kommunalwahlen am 6 , Wahlbewegung vor den 
der Prüfung und Bestät' chten?
der Kandidaten für di. Ora.g.r: der DDR

n y " Lesern Jahr etwa
den auch de ..Richter und fast 50 000

sowie mehr als 54 000 tst das so. Rheder der Schiedskommis-
Lutz Draeger: Es <st inhy-n g^lt. g^.n diese

- 

d. ^r unseren Stadtbe-

—... , .... - ^Schiedskommissionen
Schiedsklmmi^^en Mitgliedern

Wohngebieten zu verb'*_
Die gemeinsame Wah^i. Wahkder Richter, des Di- 
gung ist Ausdruck dah^s des Stadtbezirksge- 
d.e Justizorgane und d.e ^ht, «er Mitglieder der
stische Rechtspflege e ^dskommission^ erfolgt 
senthcher Teil der einhe ' 'der i. der am 6. M^i
politischen Macht fehlenden Stadtbezirksver

Die gemeinsame Vgie Schöffen werden bis 
ung und Durchfuhren^ Ap,;, ^^ar ^ren 

Wahlen ist eine gute M^eitskollektiven bzw. in den 
keit, das Zusammenwirkechngebieten gewählt. Wir ge 
Gerichte, Schöffen davon aus, daß die Arbehs- 
Schiedskommissionen ^ktive arn besten einschät- 
orthchen Volksvertret^ können, ob der Kollege für 
und ihren Raten, den Schöffentätigkeit - er ist 
schafthchen Organisa ehrenamtlicher, aber
Betrieben und Einachsig gleichberechtigter Rich 
weiter zu verbessern, js r g^ .der nicht,
darum, die gesellscha^ kennen ihn ja am besten, 
erzieherische Ausstra'"
kraft der gesellschaftlich. Gen^n Ziemen, wie wird 
staatlichen Gerichte we'""i nun Schöffe? 
erhöhen und noch eng.^ 
den gesellschaftlichen Ziemen:
ten zur Durchsetzung de'.-2 —:L_.---- .1
licticRhcr, r^Rc^t-yli^hknit,L hric
Gewährleistung der R."i "" ixuuemiv leisLcu unu 
cherheit und von Ordnu.L ^ne der Politik unseres 
Disziplin' in allen Bereich, 'es handeln. Ein zukünfti 
verbinden. Schöffe sollte vor allem mit

Ein 
________________'e muß selbstverständlich 

listischen Gesetzlichkeit^jg sein, eine vorbildliche 
GRwähdniKtunn dor ReC, Jt im Kollektiv leisten und

!
viel Lust und Liebe an seine eh 
renamtliche Arbeit gehen, d. h. 
bereit sein, sich zu engagieren, 
sich mit den geltenden Gesetz 
lichke'ten vertraut zu machen. 
So manche freie Stunde geht 
dabei schon drauf.

Von einem Schöffen erwar
ten wir, daß er in der Lage ist, 
die in seiner gerichtlichen Tä
tigkeit erworbenen Kenntnisse 
im Arbeitskollektiv umzusetzen, 
um die Ordnung und Sicherheit 
wirksam durchsetzen zu helfen. 
Aber auch umgekehrt möchten 
wir Richter keinesfalls die Le 
bens und Arbeitserfahrungen 
unserer Schöffen missen.

Wieviel TROjaner werden in 
der kommenden Wahlperio 
de den Richtern unseres 
Stadtbezirksgerichtes zur 
Seite stehen?
Lutz Draeger: Das sind 37 
Schöffenkandidaten, die der 
zeit in ihren Arbeitskollektiven 
gewählt werden. Darunter befin 
den sich ein großer Teil neuer, 
aber auch viele langjährig be 
währte Genossen und Kollegen.

Wie sieht die Arbeit eines 
Schöffen aus?

Lutz Draeger: Jeder Schöffe 
hat im Jahr einen vierzehntägi 
gen Einsatz am Gericht zu ab 
solvieren. Die Termine sind 
langfristig übers ganze Jahr ge 
plant und müssen eingehalten 
werden, um die Rechtsspre 
chung zu gewährleisten. Wäh
rend dieses Einsatzes ist der 
Schöffe ein voll gleichberech 
tigter Richter. Die meisten Ent
scheidungen werden im Kollek
tiv mit dem Berufsrichter ge 
troffen.

Als Schö^^gjährig bewährt

Genosse He/nz He//w/</ j- ^osse Rud/ Hamsch arbe/ 
/st Leiter der Tec/7no/<?0'L^s Eachgeb/etsle/'ter /n der 
Transformatorenbaues. ^Kalkulation <m R Bereich.

Um aber mit entscheiden zu 
können, muß sich der Schöffe 
Rechtskenntnisse aneignen. 
Das kann er durch das Studium 
der Zeitschriften „Der Schöffe" 
und „Neue Justiz" sowie auf 
Lehrgängen tun.

Neben der Rechtssprechung 
obliegt dem Schöffen ebenfalls 
die rechtserzieherische Arbeit, 
z. B. durch sein Auftreten vor 
Kollektiven, auf Meistertagen 
oder auf Konferenzen zu Fra 
gen der Ordnung und Sicher 
heit... oder bei der Erziehung 
der Jugend durch die Unter
stützung der Lehrkräfte der Be 
triebsschulen im Fach „Soziali
stisches Recht".

Wie kümmern sich die Be 
rufsrichter um ihre Schöffen?

Waltraud Ziemen: Jedem 
Schöffen steht ein Berufsrich
ter als Betreuer zur Seite, der 
sich um seine Belange, um sei
nem Einsatz am Gericht küm
mert. Das ist in der Regel derje
nige Richter, bei dem der 
Schöffe auch während seines 
Einsatzes tätig ist. Der Richter 
macht den Schöffen u. a. mit 
den aktuellen Problemen der 
Rechtssprechung vertraut. Mit 
allen im Einsatz befindlichen 
Schöffen führen wir im Rah 
men der Weiterbildung Pro 
blemdiskussion zu rechtlichen 
Fragen und in Auswertung von 
Verfahren durch. Der Schöffe 
wird ebenfalls bekannt ge
macht mit der öffentlichen Ver 
fahrensauswertung. Er nimmt 
an Bewährungskontrollen und 
Rechtsaufkünften teil und 
macht auch Zuarbeiten für be 
stimmte Berichte und Statisti
ken.

%
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Unsere Gesprächspartner 
waren...

Genossin Waltraud Ziemen (rechtsj ist ste/ivertretender Direk 
tor des Stadtbezirksgerichtes Köpenick. Genossin Ziemen ist 47 
Jahre a/t, verheiratet und hat einen Sohn. Sie ist ge/ernte Kran
kenschwester, qua/ifizierte sich zur Dip/om/uristin und ist seit 
1972 Richter, seit 1975 am Stadtbezirksgericht Köpenick.

Genosse Lutz Draeger, Jahrgang 57, arbeitete nach dem Abitur 
und der Ableistung seines Ehrendienstes ein Jahr im A Bereich. 
Danach ging er zum Jurastudium, das er erfolgreich abschloß. 
1959 wurde er zum Richter gewählt. Er ist verheiratet und hat ein 
Kind.

Kollege /Vorst G/e/nig GTR, Kollege Jörg Wolter arbeitet 
ist Leiter des Scböffe/ikoüek im O-Betrieb, ist Leiter der P/a 
tivs unseres Werkes. nung des Trafo und Wandler

baues.

Bevor sie das erste 
Ma) zur Wah) gehen 

trstwählerforum mit Lehrlingen der BS
kes, vorgeschlagen von sei 
nem Mandatsträger, geprüft 
in seinem Arbeitskollektiv, 
wird er als Kandidat der Na 
tionalen Front zur Wahl vor
geschlagen. Er vertritt die 
Interessen seiner Wähler 
und seines Staates. Er tritt 
für die Friedensstrategie 
des Sozialismus ein und ver
urteilt die Konfrontations
und Hochrüstungspolitik der 
Reagan Administration und 
ihrer Verbündeten als Ursa 
ehe für die Zuspitzung der 
internationalen Lage. Ange 
sichts dieser gefährlichen 
Entwicklung sei es um so 
dringlicher, noch entschlos
sener für den Frieden zu 
kämpfen, denn die notwen 
dige Stärke des Sozialismus 
in dieser Auseinanderset
zung um Krieg und Frieden 
erwachse aus der Kraft un
serer Werktätigen, die an je 
dem Tag und an jedem Ort 
das Beste zur Stärkung des 
Sozialismus, zur Stärkung 
der DDR geben. Siegfried 
Kaiser gab auf alle Fragen 
der Lehrlinge zur Arbeits 
weise der Volksvertretungen, 
zur Innen- und Außenpolitik 
sowie zur Verteidigungsbe 
reitschaft unserer sozialisti
schen Errungenschaften 
eine Antwort.

An diesem Erstwählerfo
rum nahm auch Kollege 
Horst Gerhard, Mitglied der 
LDPD und Kandidat für die 
Schöffenwahl der Kreisge
richte, teil. Er erläuterte den 
Jugendlichen die Aufgaben
stellung unserer gesell 

____  _____ _ schaftlichen Gerichte und 
Vertrauensmann des Vol deren Rechtsprechung.

Auf einem Erstwählerfo 
rum am 3. April in der Be 
triebsschule erläuterte 
Volkskammerabgeordneter 
Genosse Siegfried Kaiser 
den Jugendlichen an Bei 
spielen der sozialistischen 
Demokratie in unserer DDR 
die Vorbereitung und Durch 
führung der Kommunalwah
len am 6. Mai. In seinen 
Ausführungen ging er dar
auf ein, daß im Mittelpunkt 
der Wahlbewegung die wei
tere allseitige Stärkung des 
sozialistischen Staates, der 
entschlossene Kampf um ei 
nen hohen ökonomischen 
Leistungsanstieg zur Siche
rung des Friedens und für 
das Wohl des Volkes, die 
Festigung des Bruderbun
des mit der Sowjetunion 
und den anderen Ländern 
der sozialistischen Staaten
gemeinschaft stehen;

Anschaulich wurde den 
Erstwählern die gute Bilanz 
von 35 Jahren DDR, die die 
Errungenschaften der letz
ten Wahlperiode ein
schließt, an der Entwicklung 
des eigenen Wohngebietes, 
Betriebes und der Familie 
bewußt gemacht. Anhand 
unserer sozialistischen Ver
fassung bewies Genosse 
Kaiser, daß in der DDR die 
politische Macht der Arbei
terklasse von den Werktäti
gen in Stadt und Land aus
geübt wird, und daß der 
Mensch im Mittelpunkt aller 
Bemühungen der sozialisti
schen Gesellschaft und ih
res Staates steht.

Jeder Abgeordnete ist ein
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Mikroetektronik sichert
höheren Tempogewtnn

Über die Einbeziehung der 
EDV in die Entwicklung, Be 
rechnung und Konstruktion 
des Trafobaues sprach auf der 
VertrauensieutevoUversamm 
lung Kollege Klaus Baarz. Sie 
sei die entscheidende Voraus 
Setzung, um den hohen Lei 
stungsanforderungen gerecht 
zu werden.

„Dabei betreten wir auf die
sem Sektor in der Tat kein Neu
land", sagte Kollege Baarz, 
„denn unsere ersten Schritte 
zur Anwendung der EDVA in 
Form
- der Berechnung der Kompo 
nenten des magnetischen Fel 
des von Wicklungen oder
- der Berechnung der Kurz 
schiußspannungen der Kräfte 
und der Zusatzverluste in Wick
lungen oder
- der hochspannungstechni
schen Dimensionierung von 
Isolationen für Wicklungen und 
Ableitungen und deren Anord 
nung
liegen inzwischen mehr als 
fünfzehn Jahre hinter uns. In 
den Folgejahren wurde die Be 
rechnungsmöglichkeit weiterer 
Teilkomplexe systematisch un
tersucht und realisiert. Ein 
wichtiger Schritt erfolgte Ende 

der 70er Jahre mit der Anwen 
düng der EDV im unmittelbaren 
Konstruktionsprozeß in Form 
der Berechnung der Zwischen 
lagen bei Scheibenwicklungen 
entsprechend dem Preßverhal 
ten der Isolierstoffe. Darüber 
hinaus werden inzwischen wei
tere konstruktive Teilkomplexe 
realisiert wie
- die Berechnung des minima 
len Materialbedarfs zur Herstel 
lung von Preßspan-Segmenten
- die rechnergestützte Anferti
gung der Stücklistenkonzepte 
für Kernbleche sowie
- die rechnergestützte Anferti
gung von Konstruktionszeich 
nungen für Kernbleche und 
Kernquerschnitte.

Mit dem Anfertigen von Kon 
struktionszeichnungen, das seit 
1983 angewendet wird, wurde 
eine neue Qualität im Konstruk 
tionsprozeß erreicht. Dieser 
Durchbruch konnte nicht zu
letzt durch die beispielgebende 
kooperative Zusammenarbeit 
mit dem E Bereich erzielt wer 
den. Zur Lösung dieser Aufga 
ben wurden und werden die 
Möglichkeiten der Neuererar
beit und der MMM Bewegung 
genutzt, in der vorrangig junge 
H/F Kader arbeiten, von denen

uns leider zu wenig zur Verfü
gung stehen.

Zur Zeit haben wir im Rah 
men der Vorbereitung der 
MMM 1985 weitere Teilkom
plexe zur Anwendung der rech
nergestützten Anfertigung von 
Konstruktionszeichnungen in 
der Stahlbaugruppe des Kes 
sels im wesentlichen konzipiert, 
um auch hier einen höheren 
Tempogewinn zu erzielen. Die 
Arbeiten werden unter Leitung 
unseres jungen Konstrukteurs 
Christian Sauer durchgeführt, 
der in seiner bisher einjährigen 
Arbeit beachtenswerte Leistun 
gen gezeigt hat. Die Konzipie Kerngeneration; hierbei werden 
rung neuer Anwendungsge wir in der Zukunft bei Groß 
biete der Rechentechnik sowie * ** " "
der rechnergestützten Anferti 
gung von Konstruktionszeich
nungen erfolgt dabei aus
schließlich unter den Gesichts
punkten der absolut ökonomi
schen Wirksamkeit. Der Einsatz 
um jeden Preis ist unzulässig 
und sollte nicht praktiziert wer 
den.

Darüber hinaus gibt es aus 
der jüngsten Zeit neue, insbe 
sondere materialökonomisch 
positive Ergebnisse im Rahmen 
der erfolgreichen Fertigstellung

*

des Prototyps einer neuen

transformatoren generell von 
der Wicklungspressung mittels 
außenliegender Preßstangen 
abgehen und den Kern im 
Sinne einer Mehrfachnutzung 
nicht nur für den Magnetfluß, des ist diese Zielstellung prinzi 
sondern gleichermaßen für die piell gesichert und kann für den 
Pressung der Wicklung einset- ........... *
zen.

Im Ergebnis der Anwendung 
alter realisierten technisch-or
ganisatorischen Maßnahmen 
einschließtich der Anwendung 
der EDV wurde in den tetzten 
Tagen die vom Entwicklungs 

/m Gespräch. Koüege K/aus Baarz und Koüege Gottfried Kühn, 
be/de arbeiten /n der Abteilung OEK.

und Konstruktionsbereich ge
setzte Zielstellung der vorfristi
gen Übergabe der Konstruk; 
tionsdokumentation für zwei 
bedeutsame Exporterzeugnisse 
um mindestens drei Monate 
überprüft. Auf Grund des er 
reichten Anarbeitungszustan 

80 MVA-Transformator noch 
um weitere zehn Tage vorgezo 
gen werden. Diese gesamte 
Vorziehung von mehr als drei 
Monaten erfolgt ohne jegliche 
Abstriche an dem im gleichen 
Zeitraum geplanten Konstruk 
tionsabschluß für andere wich 
tige Geräte. "

Auch darüber wurde auf der Vertrauens 
!eutevoUversamm!ung gesprochen:

Rechnergestützte 
Arbeitsplätze hatten 
auch im Absatz 
Einzug
Von Genossen Michae! Schock

Der überwiegende Teil des 
notwendigen Leistungszuwach
ses unseres Werkes ist durch 
die Ergebnisse aus Wissen
schaft und Technik zu realisie 
ren. Deshalb besteht die zwin 
gende Notwendigkeit, neben 
der Rationalisierung der Ferti
gung die Prozesse in Forschung 
und Entwicklung sowie der 
technologischen Vorbereitung 
selbst beschleunigt zu rationali
sieren. Hierzu bietet die sich in 
den letzten Jahren stürmisch 
entwickelnde Mikrorechentech
nik mit ihren vielfältigen Ein
satzmöglichkeiten eine wesent 
liehe Grundlage.
Mehr Zeit für 
Schöpfertum

Die Mikroelektronik hat in der 
Rechentechnik zu einer völlig 
neuen Qualität, dem rechnerge 
stützten Arbeitsplatz auf der 
Basis von kleinen, leistungsfähi
gen, direkt am Arbeitsplatz des 
Konstrukteurs und Technolo 
gen zu installierenden Mikro 
rechnern, geführt. Der Kollege, 
als Nutzer solcher rechentech 
nischen Mittel am Arbeitsplatz 
zur Lösung von Aufgaben in der 
Konstruktion und Technologie, 
wird dadurch zunehmend von 
aufwendigen Routinearbeiten 
befreit werden.

Geht man von folgendem 
Sachverhalt aus, daß in den F/ 
E Abteilungen die Flut von wis 
senschaftlich-technischen und 
organisatorischen Informatio 
nen auf dem bisher üblichen 
Wege nicht mehr zu beherr 
sehen ist und die dadurch ent 
stehenden Informationsverlu 
ste sich negativ auf die zu lö
senden Entwicklungsaufgaben 
auswirken, z. B. gehört heute 
zur Gewährleistung der Arbeits
fähigkeit eines Konstrukteurs 
im allgemeinen Maschinenbau 
eine Arbeitsunterlage von etwa 
30000 bis 120000 Blatt Unterla 
gen, wie Kataloge, Standards, 
Ordnungen und Gesetze, Zeich
nungen, Verfahrensunterlagen 
usw., daß 40 bis 60 Prozent der 
Arbeitszeit auf Informationsbe 
Schaffung, Änderungsdienst 
und Erkundigen entfallen, daß 
20 Prozent der nominell erfor 
derlichen Entwicklungszeit für 
die Korrektur von Konstruk 
tions- und Entwicklungsergeb 
nissen auf Grund fehlender, 
mangelhafter oder falscher In
formationen verbraucht wer
den, ist - so glaube ich - je 
dem klar, welch wesentlicher 
Intensivierungsfaktor durch 
den Einsatz von Rechentechnik 
am Arbeitsplatz freigesetzt wer
den kann. Damit wird Zeit für

S/e w/dmen s/ch 
dem Proö/em 
der Einführung 
und Anwendung 
der rechnerge
stützten Arbeits 
p/ätze. Genosse 
Mchae/ Schock, 
EVR und Ko//ege 
(J/r/ch Voigt, GZ.

schöpferische Tätigkeiten, be
sonders bei der Erarbeitung 
neuer Wirkprinzipien sowie bei 
der Erarbeitung technologi
scher Verfahren, die wesentli
chen Einfluß auf die Qualität 
der Erzeugnisse haben, gewon
nen. International wird in der 
Rationalisierung dieser Arbeits 
Prozesse in Konstruktion und 
Technologie seit Jahren bereits 
mit erheblichem Aufwand gear
beitet.

Arbeitsgruppe für 
Einsatzvorbereitung 

Wir im VEB TRO müssen 
diese internationale Entwick 
lung zum Einsatz solcherart Re 
chentechnik aufgreifen, um 
keine größeren Rückstände auf
kommen zu lassen.

Im Zuge der neue Aufbauor
ganisation im Bereich For
schung und Entwicklung wird in 
der Abteilung EVR eine Arbeits
gruppe entstehen, die sich kon

forderlichen Erkenntnisgewin" 
bei der Schaffung solcher Ar 
beitsplätze zu erreichen, um 
den nachfolgenden erzeugtes 
bezogenen Entwicklungsthe 
men die Entwicklungszeit zu 
verkürzen. Das setzt eine enge 
Zusammenarbeit der Fachabte' 
lungen, also der späteren Nut 
zer dieser rechentechnischen 
Mittel, mit dem Projektierungs 
kollektiv voraus, um Lösungen 
zu erarbeiten, die später auch 
wirklich gebraucht werden.

Eine ehrgeizige 
Herausforderung

Auf der Grundlage bereits e" 
schlossener Einsatzfälle und 
der Erkenntnisse, die mit der 
Bearbeitung dieses F/E Themas 
gewonnen worden sind, wur 
den bereits im Planentwurf des 
PWT für das Jahr 1985 vier Ent 
Wicklungsthemen aufgenom 
men, die die Einsatzvorbere' 
tung und Inbetriebnahme vo" 
insgesamt fünf rechnergestütz 
ten Arbeitsplätzen zum Gegen 
stand haben. Rechnergestützte 
Konstruktionsarbeitsplätze sol 
len für Transformatoren und 
Wandler vorbereitet werden 
Auch im Bereich des Absatzes 
soll mit der Nutzung dieser 
Technik begonnen werden.

Diese vier Entwicklungsthe 
men stellen eine ehrgeizig^ 
Herausforderung an alle Kotie 
gen, die an der Bearbeitung be 
teiligt sind, dar und verlange" 
eine gründliche und koord' 
nierte Vorbereitung auf Basis 
einheitlicher Grundlagen be 
reits in der Phase der Pflichtet 
hefterarbeitung. Deshalb wirt' 
im Rahmen des zur Zeit laufen; 
den Themas untersucht, ob be' 
der Erfüllung der im Pflichte" 
heft festgelegten Zielstellungen 
eine Vorziehung der Leistung^ 
stufe A4 - Themenabschluß 
möglich sein wird.

kret mit dieser Problematik, der 
Einsatzvorbereitung und der 
praxiswirksamen Umsetzung 
von rechnergestützten Arbeits 
plätzen in Konstruktion und 
Technologie, beschäftigt. Es ist 
klar, daß seitens dieser Arbeits 
gruppe auch anderen Nutzern 
Starthilfe gegeben wird.

Eine solche relativ kurzfri
stige Aufgabenstellung für 
diese Arbeitsgruppe, in der 
eine Zusammenfassung von 
Spezialisten zur Realisierung 
dieser vielfältigen Aufgaben er 
folgen muß, ist zum Beispiel 
das vom Kollegen Voigt in sei
nem Diskussionsbeitrag auf der 
VW angesprochene Thema zur 
rollenden Schicht. Im Oktober 
1983 wurde eine Pflichtenheft- 
verteidigung zu einem F/E 
Grundlagenthema durchge
führt, das wesentliche Voraus
setzungen schaffen soll für die 
weitere Lösung konkreter Auf 
gabenstellungen. In ihm geht 
es grundsätzlich darum, den er
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Genosse Joachim Kaddatz /rechtsj Ist Mitglied eines Jugendfor- 
scherko/fektlvs, das Im Nahmen der MMM einen F1nsäu/en-Er- 
dungstrenner entwickelt.

Jugendforscherkottektiv 
entwickett neuen 
Einsäuien-Erdungstrenner

Bis zum Festival gibt es 
noch 'ne Menge Arbeit 
interview mit dem Sekretär für Großveranstaitungen der
FDJ Kreisleitung Köpenick, Genossen Detief Schiemann

-Entwicklung eines Einsäu 
^en Erdungstrenners" heißt die 
'VMM Aufgabe, an deren Lö 
^ttng ich mitarbeite.

Stationäre Erdungsanlagen 
Werden zum Erden und Kurz 
schließen von Netzteilen bei 
V/artungs- und Reparaturarbei 
ten an Schaltgeräten, Freilei- 
tungen, Kabeln usw. benötigt.

Derzeit werden Erdungstren 
"er nur in Verbindung mit Tren 
"ern geliefert. Bei der Projektie 
tung von Schaltanlagen werden 
aber vielfach stationäre Er
dungsanlagen benötigt, ohne 
daß dabei ein Trenner mit auf 
9estellt werden soll Bisher hat 
"ian sich in diesen Fällen behpl- 
^n, indem man entweder einen 
' renner komplett mit Erder auf 
stellte, bei dem die Strombahn 
des Trenners ständig geschlos
sen war, oder man auf dem nor
malen langen Untergestell nur 
eine Stützer-Säule und das Erd 
besser mit seinem Antrieb 
aufbaute. Die übrigen Teile 
Wurden als Ersatzteile eingela 
9ert.

Durch unsere MMM Aufgabe 
*Mrd von einem Jugendfor 
scherkollektiv unter weitgehen
der Verwendung von Baugrup
pen des Trenners THAF 245 kV 
ain Einsäuien-Erdungstrenner 
für
Schaltgeräte 
Nennspannung 245 kV 
Nennkurzzeitstrom 50 kA 1 sec 
statischen
Nennklemmenzug max. 1 kN 
Nennüberdruck 2 MP a 
entwickelt. Mit der vorgeschla 
9enen grundsätzlichen Lösung 
sollen 400 kg Porzellan und 
35 kg Grauguß durch Wegfall 
eines Stützers und des Drehiso 
lators, 200 kg Stahl durch ein 
Verkürztes Untergestell, 130 kg 
Aluminium und Aluminium-Guß 
Sowie 5 kg Kupfer durch Weg 
fall des Stützerkopfes, der 
Strombahn und des Einschlag 
kontaktes eingespart werden. 
Eür den Anlagenbau entfällt 

weiterhin ein Teil des Funda 
mentes und der Stahl-Traverse. 
Der Bedarf an Grundfläche 
sinkt erheblich.

Im TRO entfallen die Um
schlagprozesse für diese Mate
rialien. Die Lagerkapazität wird 
weniger belastet. Beim Versand 
benötigt man ein geringeres 
Transportvolumen. Alles in al
lem wird durch den erhöhten 
Gebrauchswert des neuen Er 
Zeugnisses eine Steigerung der 
Arbeitsproduktivität von acht 
Prozent angestrebt.

Bisher wird vom VEB Ver 
bundnetz ein Bedarf von rund 
200 Erdungstrennern angege 
ben. Bei entsprechender Ange 
botstätigkeit seitens des Absat
zes könnten nach Vorliegen des 
fertig geprüften Musters sicher 
noch mehr Erdungstrenner ver 
kauft werden.

Joachim Kaddatz, GEK 3

Nächster Reservistenmarsch findet im Mai statt

Sieger des Wintertaufes geehrt
Am 3. April fand im schö

nen Aufenthaltsraum des 
Ratiomittelbaues die Sieger 
ehrung des Reservistenwin
termarsches vom 10. März 
1984 statt, an der unser stell 
vertretender Parteisekretär 
Genosse Peter Scholz teil 
nahm. Eingeladen waren na 
türlich die drei erstplazier- 
ten Mannschaften in den 
vier Altersklassen. Vor der 
Siegerehrung nahm Ge
nosse Scholz die Auswer
tung vor und orientierte auf 
den Frühjahrslauf im Mai. 
Politisches Anliegen der Re
servistenausbildung sei die 
Erhaltung der Wehrfähigkeit 
der gedienten und unge 
dienten Reservisten. Ge 
nauso wie wir uns persön 
lieh engagieren beim Errei

Die Zeit bis zum Nationalen 
Jügendfestiva) ist nicht mehr 
alizu iang. Welche Aktivitäten 
stehen vor diesem Termin 
noch auf dem Programm der 
FDJ Kreisorganisation „Jo 
chen Weigert"?

Detief Schiemann: Es ist 
wohl kaum möglich, alle Aktivi
täten zu nennen. Eine Jugend
seite würde nicht ausreichen, 
um alle Einzelheiten aus den 
Großbetrieben und Schulen zu 
erläutern. Ich will mich darauf 
beschränken, die größeren, 
vom Kreis organisierten Veran
staltungen vorzustellen.

Das wäre zunächst die „Festi- 
valsinge", die am 23. April im 
Kino „Forum" stattfindet. Dazu 
begrüßen wir die „Skiffle 
Band" aus Schwerin, eine her 
vorragende Singegruppe aus 
Dresden und den Liedermacher 
Reinhold Ändert. Weiterhin 
sind für diesen Tag einige Über
raschungen geplant, die ich al 
lerdings nicht verraten möchte.

Eine Sache, der sich das Se 
kretariat der Kreisleitung mit 
besonderer Aufmerksamkeit 
widmet, ist die thematische 
Mitgliederversammlung im 
April unter dem Motto „Die 
DDR - mein Vaterland".

Wird es auch eine - sagen 
wir mal - besonders herausra 
gende Veranstaltung geben?

Detlef Schiemann: Ja, die 
letzte und größte Veranstaltung 
vor dem Nationalen Jugendfe
stival findet am 16. Mai im Pio
nierpark statt. Dort wird dem 
Kandidaten des ZK der SED 
und 1. Sekretär der SED-Kreis
leitung, Genossen Lothar Witt, 
eine Kassette mit den erreich
ten Ergebnissen im Friedens 
aufgebot der FDJ Kreisorgani
sation übergeben. Hier erhalten 
auch weitere FDJ-Grundorgani- 
sationen als Auszeichnung das 
rote Ehrenbanner des ZK der 
SED mit den Bildnissen von 
Ernst Thälmann und Wilhelm 
Pieck. An diese Rechenschafts 
legung schließt sich ein großes

chen hoher fachlicher und 
ökonomischer Leistungen, 
müssen wir es auch auf dem 
Gebiet der Landesverteidi 
gung tun. In diesem Zusam
menhang verwies Genosse 
Scholz auf die auf der 7. ZK 
Tagung und der XV. Berliner 
Bezirksdelegiertenkonferenz 
gemachten Ausführungen 
zur internationalen Lage, die 
sich nicht verändert hat 
Nach wie vor unternehmen 
die imperialistischen Kreise, 
insbesondere die NATO, alle 
Versuche, den Sozialismus 
ökonomisch, politisch und 
militärisch zu bezwingen.

„Wir möchten uns herz
lich bedanken für die Teil 
nähme und erwarten für den 
Frühjahrslauf eine ebenso 
hohe Beteiligung", so Peter 

Freiluft-Rockkonzert mit einer 
Spitzenformation aus der DDR 
Rockszene an. Umrahmt wird 
die ganze Sache mit verschie 
denen Soliständen u. v. a. m. 
Wir rechnen damit, daß sich 
hier schon eine echte Festival
stimmung einstellt.

Das sind sehr eindrucks 
volle Schilderungen. Aber es 
ist doch bestimmt ein riesiger

Arbeitsaufwand vonnöten, um 
das alles zu schaffen. Das 
kann die Arbeitsgruppe „Na 
tionales Jugendfestival" un 
möglich allein umsetzen, 
oder?

Detlef Schiemann: Ganz be 
stimmt nicht. Aber wir haben 
schon eine Reihe Verpflichtun
gen von Jugendlichen erhalten, 
die uns helfen wollen. Ich sagte 
bereits, daß einer der Schwer
punkte in Vorbereitung auf das 
Nationale Jugendfestival die 
thematische Mitgliederver 
Sammlung April sein wird. Hier 
sollten die Feunde in den FDJ 
Gruppen darüber diskutieren, 
wie sie sich ihre aktive Teil 
nähme am Festival vorstellen, 
was dann seinen Ausdruck 
darin findet, daß die Mandate 
und persönlichen Aufträge 
übernommen werden.

Kannst du das mit den Festi 
valaufträgen etwas deutlicher 
erklären?

Detlef Schiemann: Nun, 
jede FDJ Grundorganisation

Scholz.
Die Wanderpokale konn 

ten folgende Mannschaften 
in Empfang nehmen: 
Altersklasse I Klasse AM 21 
Altersklasse II BTI 
Altersklasse III INT, 3. 
Mannschaft (Gast) 
Altersklasse IV TG

Am Schluß wurde noch 
lebhaft diskutiert. Wir er
hielten viele gute Hinweise, 
um den nächsten Reservi 
stenlauf wieder zu einem 
vollen Erfolg zu machen. An 
dieser Stelle gilt unser Dank 
nochmals allen Betriebstei 
len, der Küche, die die Ver 
sorgung absicherte, der Pio
nierparkverwaltung und 
dem GST Kreisvorstand so 
wie allen zahlreichen Hel
fern und Kampfrichtern. 

kennt ihre Anforderungen. Und 
das beste wird sein, wertn die 
Jugendfreunde sich in ihrer GO 
über diese Anforderungen in
formieren. Gebraucht werden 
sowohl zum Festival selbst als 
auch zu den Veranstaltungen 
davor DRK Helfer, unsere soge
nannten Lotsen, das sind Ju 
gendfreunde, die unsere Gäste 
aus den anderen Bezirken zu 
den Veranstaltungen begleiten, 
Freunde, die Soliartikel oder 
Gestaltungselemente anferti
gen, und natürlich auch FDJler, 
die durch Subbotniks zur Eigen
finanzierung des Festivals bei
tragen. Möglichkeiten gibt es 
da genug.

Gibt es Probleme, die dir zur 
Zeit noch zu schaffen ma 
chen?

Detlef Schiemann: Es ist 
klar, daß ein Festival von die 
sem enormen Ausmaß auch 
Probleme organisatorischer Na
tur mit sich bringt. Aber Pro 
bleme sind ja da, um sie zu lö 
sen. Es ist z. B. ein Problem, 
daß wir nicht jedem Jugend
freund ein Mandat übergeben 
können. Viele werden zu die 
sem Zeitpunkt Aufgaben in der 
Produktion, im Dienstleistungs 
bereich oder Gesundheitswe
sen lösen. Besonders für diese 
Freunde- haben wir im Vorfeld 
des Nationalen Jugendfestivals 
Veranstaltungen organisiert, 

„die ihnen ein Stück Festival 
Stimmung vermitteln sollen. 
Das kann z. B. am 16. Mai im 
Pionierpark, aber auch in einem 
unserer Jugendklubs sein, die 
sich mit ihrem Programm eben
falls auf das Jugendfestival ein
stellen.

Du siehst der Sache also zu 
versichtlich entgegen?

Detlef Schiemann: Das ist 
doch klar. Das Festival der Ju 
gend wird nicht irgendein Festi
val sein, sondern das Festival 
im 35. Jahr des Bestehens un
serer Republik.
(Das Gespräch führte Frank 
Dürre.)

Schnappschuß vom ßeser 
vlstenwlntermarsch am 10 
März In der Wuhlhe/de Am 
Posten 4 waren Topografie 
kenntnlsse gefragt.
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Ein Tip für Kollektive

Schon mal in 
Oderberg 
gewesen?

Ein Ausflug nach Eberswalde 
lohnt immer. Unter diesem 
Motto stehen unsere Reiseno
tizen. Man sollte auf keinen Fall 
versäumen, den Tierpark in 
Eberswalde zu besuchen, der 
neben seinem beachtlichen 
Tierbestand vor allem durch 
seine schöne Lage, die Gastro 
nomie und Baulichkeiten sehr 
beeindruckt.

Das oft zitierte Schiffshebe
werk in Niederfinow liegt am 
Wege in Richtung Oderberg 
und ist natürlich immer einen 
Besuch wert. Bereits 1934 dem 
Verkehr übergeben, ist es noch 
heute ein eindrucksvolles tech 
nisches Großbauwerk, das in 
vier Teile zerfällt (hoffentlich 
nicht gerade während eures Be 
suches, liebe Kollegen): Der 
Oberhafen mit dem Sicher 
heitstor, die Kanalbrücke vom 
Oberhafen zum Hebewerk, das 
Hebewerk selbst und der 36 
Meter tiefer liegende Unterha 
fen. Der Schiffstrog hat eine 

Oderberg. Auf dem Ge/ände des Ffe/matmuseums /iegt der Ser 
tenraddampfer „R/esa" vor Anker.

/m Zwischendeck des a/ten Raddampfers „R/esa" /st e/ne Sch/ffs 
mode/Zschau zu sehen.

1 2. F 2 * ] 3*

F * ? F
8 9 F F TO ff
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Heut geht es an 2
Waagerecht: 1. Im Altertum Land in 

Südarabien, 3. Zufluchtsort, 6. griechi 
scher Buchstabe, 8. Nebenfluß der 
Drau, 10. nischenartige Hohlform im Ge 
birge, 12. Sternbild des nördl. Himmels, 
15. Gewächs subtrop. Gebiete, 20. 
Nordwesteuropäer, 21. Ferment im Käl 
bermägen, 22. Halbinsel Großbritan 
niens, 23. Schwung, Begeisterung, 24. 
römischer Kaiser.

Senkrecht: 1. Teil der festen Ge 
steinshülle der Erde, 2. Schiffsrand, 3. 
ehern. Zeichen für Silber, 4. japanisches 
weinähnliches Getränk, 5. europäische 
Währungseinheit, 7. Gestalt einer Oper 
von Gotovac, 9. Europäer, 11. Stadt in 
der Türkei, 1S. Wagenteil, 14. russisch: 
Frieden, 15. Bergwerk, 16. Abfluß des 
Ladogasees, 17. Dorfsiedlung der Turk 
und kaukas. Völker, 18. weibl. Vorname, 
19. nordspanischer Fluß.

Auflösung aus Nr. 14/84
Waagerecht: 1. Schelde, 4. Man, 5. 

Ute, 7. Gin, 9. Bison, 10. Ural, 11. Buna, 
12. Reger, 15. Tal. 16. Pi, 17. Ara, 18 
Ton, 19. Tenakel.

Senkrecht: 1. Sax, 2. Elis, 3. Eta, 4 
Mazurka, 6. Engadin, 7. Gilet, 8. Nobel, 
9. Bar, 13. Gama, 14. Ort, 16. Pol, 18. Te.
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Länge von 85 Metern und eine 
Breite von 12 Metern Bei einer 
Wassertiefe von 2,5 Metern be 
trägt sein Gewicht 4300 Ton 
nen, auch wenn sich Schiffe 
darin befinden. Dann beginnt 
das Rätselraten aller Touristen, 
warum das wohl so ist. Aber 
natürlich verdrängt ein Schiff 
genausoviel Wasser, wie es 
selbst wiegt. Der Trog hängt an 
256 Stahlseilen und ist mit 192 
Gegengewichten austariert. Da 
her hat der elektrische Antrieb 
im wesentlichen nur die Rei 
bung der Seilscheibenlager zu 
überwinden und wird von vier- 
Motoren mit je nur 75 PS be 
wältigt.

Die letzte Station unseres 
Ausfluges ist Oderberg. Die 
Fahrt führt durch eine reich ge 
gliederte Hügellandschaft, daß 
man fast meinen möchte, man 
sei in Thüringen. Dann emp- 
fängt uns die alte Fischer- und 
Schifferstadt. Den eigentlichen 
Hauptanziehungspunkt bildet

Schiffshebewerk Mederf,/iow. B/.ck von unten auf die Kana/ 
brücke (8/7d oben). Der Trog /'n einer m/tt/eren Position — /inks 
gut erkennbar die mächtigen Sei/e (Si/d Mitte)

aber das „Binnenschiffahrts
und binnenfischereikundliche 
Heimatmuseum". Diese Exposi 
tion muß man gesehen haben 
und nicht zuletzt den im Be 
reich des Museums liegenden 
alten Elbe Raddampfer. Seiner 
zeit, d. h. vor 100 Jahren, als 
„Habsburg" dem nassen Eie 
ment übergeben und vor weni
gen Jahren als „Riesa" außer 
Dienst gestellt, ist er jetzt die 
Zierde der Stadt. Neben der 
Gelegenheit, einmal in den Ma 
schinenraum eines solchen 
Schiffes zu blicken, beein 
druckt vor allem die Schiffmo 
dellschau im Zwischendeck.

Angenehme Stunden im 
„Dampfermuseum" wünscht Manfred Engel

SMM?71/(WES

!n der 
Schtußphase 
wurde Sieg 
verschenkt
SG Adlershof-TSG 
Oberschöneweide 2:2

Die TSG Elf mußte das 
wichtige Spiel bei der SG 
Adlershof mit einer stark er
satzgeschwächten Mann
schaft bestreiten. So kamen 
mit Weißenborn und 
Rüthnick zwei Routiniers 
zum Einsatz, die eigentlich 
schon aus dem Kollektiv der 
1. Mannschaft ausgeschie 
den waren. Beide hatten 
keine Anpassungsprobleme 
und trugen maßgeblich zum 
guten Spiel der TSG-Elf an 
diesem Tage bei.

Mit einer lobenswerten 
kämpferischen Leistung, 
aus der dann auch eine gute 
spielerische Leistung resul
tierte, bestimmte die TSG- 
Mannschaft in der 1. Halb
zeit das Geschehen. Die ein
satzstarke Abwehr ließ die 
Adlershofer Stürmer nicht 
zur Entfaltung kommen und 
sorgte mit einem klugen 
Spielaufbau für ein System 
volles Spiel. Der Angriff
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1 
1 
1 
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1 
) 
) 
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[
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1
1 
1 
1 
)
1 
]
) operierte sehr wirksam und ) 
} erkämpfte viele Bälle (Witt ) 
. mark). Rüthnick war der um t 

jubelte Schütze des 1:0, das .
' er sehr überlegt nach einem 
] Fehler des gegnerischen ) 
] Stoppers erzielte. Mit dem [ 
. von Weißenborn noch vor ] 
! der Pause erreichten 2:0 . 
! wurde die engagierte Spiel- 
) weise der TSG-Elf belohnt. I 
[ Die zweite Halbzeit stand ) 
. im Zeichen eines verstärk- ] 

ten Abwehrkampfes der
' TSG. Bis zur 84. Minute hielt 
] der wertvolle Vorsprung. I 
] dann sorgte ein unmotivier ] 
< tes Foul von Torhüter Pio- ] 

trowski für einen Foulstraf .
' stoß, den die SG Adlershof 
] zum Anschlußtreffer nutzte I 
] Gegen eine aus dem [ 
. Rhythmus gebrachte TSG ] 

Elf erreichte der Gastgeber
1 kurz vor Spielende noch das 
] 2:2. Damit brachte sich die I 
] TSG Mannschaft um den si [ 
, eher geglaubten Sieg und 

verschenkte einen wichti .
1 gen Punkt im Abstiegs ' 
] kampf. Nun muß das näch- 1 
) ste Spiel gegen WBK unbe ] 
. dingt gewonnen werden.

Frank Göllnitz j

Ein Stundenlauf 
mit Musik...

...findet am 27. April im Pio 
nierpark „Ernst Thälmann' 
statt. Der Startschuß erfolg* 
pünktlich um 17.00 Uhr. Teil' 
nahmeberechtigt sind alle TRO* 
janer, ihre Angehörigen *uno 
Werktätige aus dem Wohnge 
biet. Die Teilnehmerliste häng* 
im Werkzeugbau aus, in dis 
sich alle lauffreudigen Kollegen 
bitte eintragen möchten.
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